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Das Lehrreichf’ce aber an diefer ganzen Compofition ift, dafs wir hier die Arbeit

eines Franzofen haben, der [chen Renaiffance-Ideen hat, von ihr hat reden hören,

in ihrer Art componiren möchte, aber weil er die Formenfprache der italo-

antiken Architektur nicht kennt, gezwungen ift, fein Gebälk mit Architrav, Fries

und Gefims in gothifchen Formen auszuführen, wie auch den oberen Fries mit

(einem Gefims.

Man fieht hier einen fehr lehrreichen Unterfchied von allen jenen zahlreichen

Werken, die im Aufbau und der Gefammtcompofition ganz gothifch find, gar nichts

Italienifches haben, deren ganze Detaillirung aber die Aufeinanderfolge der reizendfien

italienifchen Formen von Tempietti zeigt. Letztere Ueberfetzung konnte nur von

einem Italiener herrühren und beweist, dafs wir eine Menge von italienifcher Arbeit

in Frankreich fuchen müffen, deren Gefammterfcheinung, mit Ausnahme einzelner

mailändifcher Glieder, in nichts an die Maffen der italienifchen Werke erinnert.

Letztere Erfcheinung ift einer der überzeugendften Beweife des Irrthums der

Pala/lre'fchen Theorie, nach welcher man Italiener nur nach Frankreich berufen

hätte, um dafelbft Werke im Charakter‘ihrer eigenen Heimath auszuführen.

2) Die Chapzlle de la Vierge.

Die C/mpelle de la Via-ge oder »Belle Chapelle« (teilt fünf Scenen aus dem

Leben der heiligen Jungfrau dar und if’t als ein »poéme frulpté« bezeichnet worden.

Sie nimmt das linke Kreuzfchiff ein und war urfprünglich durch eine Arcaden

bildende Schranke von der Vierung getrennt. Das Datum 1553 an einer der Säulen

diefer Schranke flellt zugleich die Zeit der Vollendung der ganzen Capelle fett. Die

Namen »Belle Chaptlle«‚ »Notre-Dame des Memez'lles« und »Nolre-Dame la Bella,

die ihr gegeben werden, find berechtigt. Mit ihren zwei unteren Grotten und zwei

oberen Loggien mit reich fculptirter Architektur, belebt von zweiundfünfzig lebens—

grofsen Statuen, in Gruppen zufammengeftellt, und acht anderen in den Nifchen

fiehend, bietet diefe Capelle in ihrer Erfcheinung etwas ganz Aufserordentliches und

Einziges in ihrer Art. (Siehe: Fig. 213b 1.372).)

Vor der Nord- und der Ofiwand find, nach einem gemeinfamen Entwurfe, bis zu den Gewölben

hinauf Prachtarchitekturen und Sculpturengruppen aufgebaut, deren Gliederungen am eheflen mit denen fehr

reicher Altarwände lich vergleichen lafl'en. Die untere Hälfte bildet eine Art Erdgefchofs und wird von

einem Gebälk mit fehr reichem Friefe abgefchlofl'en, welches von Pilaftern getragen wird. An der Oft-

wand fleht einer in jeder Ecke, und zwifchen diefen öffnet fich mit drei von Säulen getragenen Korb-

bogen die tiefe Scheincapelle, in welcher die letzte Communion der Jungfrau dargeflellt iit. Diefe Capelle

beginnt über dem Altar, während an der Nordwand die Säulen einer ähnlichen Capelle, mit der Grab-

leg-ung der Jungfrau, auf dem Fufsboden ruhen. Diefer Höhenunterfchied ergiebt zwifchen den Bogen und

dem Gebälk Raum für eine Areatur von vier Nifchen, mit Halbfiguren von Päpflen und Bifchöfen darin.

Da die Nordwand breiter ift, find zu jeder Seite fiatt eines Pilafters zwei, welche je eine Statue

unter reichem Baldachin wie in einer fchlanken Flachnifche begleiten. Im zweiten Gefchofs entfpricht

jeder Capelle eine reiche von Säulen getragene Halle, deren Triumphbogenform, mit höherem Mittel-

bogen, zu den hier dargefiellten—Scenen palfen. Es find in figurenreichen Gruppen die Krönung der

Maria an der Oftwand und deren Himmelfahrt an der Nordwand. An letzterer find, über den unteren

Seitenfeldern, Nifchen mit Prophetenbildem angebracht, fo dafs an diefer Wand oben ein dreifach abge—

flufter Aufbau in den fünf Travéen entfleht, über deren Gefimfen reiche Fialen mit mehreren Stockwerken

von Tempietti Bekrönungen bilden. Die Säulen find von Rankenwerk umfponnen.

Die Architektur rührt von einem Franzofen her, der beinahe zum Italiener ge-

worden war. Die untere Hälfte, die man für etwas älter halten könnte, zeigt in den

reichen Pilafterfüllungen und dem Rankenfries fo fcharfe Reminiscenzen an Bergamo,
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Die Chapel/e de la Vierge in der Abteikirche zu Solesmes 1372).

137?) Facf.-Repr. nach: TREMBLAYE‚ LE R. P. DOM M. DE LA. Salesmn. Les Sculfture: d': l'iglije aßöatz'nle,

149641553. Our/ragt fuälz'e' (wc: la fairmage de la Société /ußarique et archialagz'que J: Maine. Sales-mes, imprimerz'z

Saz'nt-Pz'crre 1892, info]. BI. XIII.
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Brescia, Venedig, dafs man flellenweil'e an italienifche Meifsel denkt, ohne es mit

Sicherheit behaupten zu können; in den Arcadenpfeilern der Oltwand an gewiffe

Pfeiler im Hof des Dogenpalaf’ces zu Venedig, während die Triumphbogenformen,

die fich an das (og. Palladz'a-Motiv anlehnen, auf die Grabmäler Andrea Vena’ramz'n

in Venedig und Ascam'o Sforza in S. Maria del Popola zu Rom, wenn auch frei,

dennoch befiimmt hinzuweifen fcheinen. Man kann fie bereits zur Hoch-Renaifi'ance

rechnen. In den Fialen dagegen find es die reizenden Franco—Mailändifchen Formen,

die uns entgegentreten.

Wir Reben hier vielleicht vor einem einzig daftehenden Beifpiele der Renaif-

fance in Frankreich, vor einer parallelen Entwickelung mit jener des S::er Margwerz'te

de Valais, deffen lebendige Frifche es trotz aller Feinheit und ftellenweifen Vor-

züglichkeit des Ornaments nicht erreicht 1373). Der unaufhörliche Wunfch, gewiffe

italienifche Vorbilder und deren Eigenl'chaften wiederzugeben, hat die Freiheit, die

zur Belebung der Formen unentbehrlich ill, gehemmt.

} An der Weitwand umfath die Wandgliederung nur die untere Hälfte, da die obere Hälfte durch

die Fenfler eingenommen wird. Sie befleht aus einer jonifchen und korinthifchen Säulenordnung in drei

Travéen. Die oben find durch Nifchen vertieft, vor welchen Chriitus unter den Schriftgelehrten dargeftellt

ifi. In einem derfelben will man dieZüge Luthers erkennen. Der Stil diefer Gruppe lehnt fich an die

flämifch—deutfche Stilrichtung an, obgleich fie vielleicht auch von einem Franzoi'en aus der Gegend von

Troyes fein könnten"). Die anderen Gruppen, ebenfalls das Werk von Franzofen , find fchon mehr als

halb italienifcb in den Formen.

Die Anficht Palzg/ire’s, dafs die Sculpturen der Grablegung der Maria ein Werk von _7ean Des-

maraz'x und die Architektur von 7ean de Lefpz'ne herrühre, vermag ich nicht zu controlliren.

Es giebt noch andere Beifpiele folcher Idealgräber, jedoch meif’cens ohne Begleitung von

bemerkenswerther Architektur. Eine Grablegung fieht man in St.-Milde] eine andere in der Kirche

Sie.—Clatilde im Grand Andely u. i'. W. Eines der intereffantefien wegen [einer Architektur ill; das in ’

St.-Jlatlou zu Pontoife, von dem von uns als Meifler D bezeichnet herrührend. (Siehe Art. 718 u. 719,

S. 530 u. 533.)

22. Kapitel.

Blick auf die Innendecoration der Kirchen.

Die ungünftigen Schickfale, welche die Errichtung fo weniger Kirchen der

Renaifl'ance in vollf’cändiger Form erlaubten, wirkten noch viel nachtheiliger auf die

lnnendecoration. Wenn man fchon in Italien, der Heimath der RenailTancekunf’t,

das ganze Land durchreifen mufs, um die Elemente zu fammeln, die nöthig find,

fich die Decoration einer einzigen Kirche oder eines gröfseren Palaftes der Hoch-

blüthe vorftellen zu können, fo find die Umftände in Frankreich, namentlich für'die

Decoration der Kirchenbaukunfl, noch viel ungünf’tiger. Wir müffen daher darauf

verzichten, hier diel'elbe in zufammenhängender fyf’tematifcher Weile zu behandeln

und können nur einige kurze Andeutungen geben. '

Vom Gefammtcharakter der Decoration darf wohl gefagt werden, dafs er fich

den verfchiedenen Phafen der italienil'chen Decoration _anfchlof's. Diefe finden jedoch

‚373) Befonders fchön ilt das Ranken— und Arabeskenwerk, an den Schäften der Säulen der beiden unteren Grotten.

Einzelne Compofitakapitelle an der Nordwand gehören zu den allerbefiten in Frankreich. Die cannelirten Schäfte und die

Kapitelle der oberen Säulen der Oltwand erinnern im Charakter etwas an jene Baccadar’s am Hälel-de-Ville zu Paris.

1374) Man glaubt, die Bell: Chapellz fei auf Kalten von Claude von Lothringen, der Herr vorn nahen Sablé war,

entfianden, oder er habe zum Mindeflen mit bedeutenden Mitteln bei deren Herkellung geholfen.
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